4. Sonntag im Jahreskreis
Radiogottesdienst St. Martin_31.1.2021
Fürbitten

Großer und starker Gott,

in deinem Sohn Jesus Christus hast du uns gezeigt, 

dass du Herr bist, auch über alles Unheil und alles Böse.

Wir bitten dich:

• Für alle, die Macht haben in der Welt und der Kirche,

für jene mit Vollmachten in ihren Ländern und Betrieben,

um den Geist der Solidarität mit Mensch und Schöpfung.

• Für alle, die in Zwängen und Ängsten leben;

die innerlich gefangen sind und keinen Ausweg mehr sehen,

um den Geist der Befreiung und des Neuanfangs.

• Für alle, die Hass, Gewalt und Krieg ausgesetzt sind,

bei uns und an vielen Orten der Welt.

um den Geist des Schutzes und des Trostes.

• Für alle, die krank sind und Not erfahren,

vor allem auch die Leidtragenden der Pandemie;

um den Geist der Hoffnung und der Heilung.

•Für alle unsere Verstorbenen,

vor allem für die Opfer von Unfällen und Gewalt,

um das ihnen verheißene ewige Leben.

Barmherziger Gott,

öffne unsere Herzen,

damit wir immer mehr auf deine Stimme hören,

uns für deinen Geist öffnen und deinen Willen tun.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. - Amen.

Zum Lied Nada te turbe
Nada te turbe, 

nada te espante

Quien a Dios tiene, 

nada le falta

Nada te turbe, 

nada te espante

Solo Dios basta

Der Text geht zurück auf die Heilige Teresa von Avila. Zu Deutsch heißt er:

Nichts beunruhige dich,

nichts erschrecke dich,

wer sich an Gott hält,

dem fehlt nichts.

Nichts beunruhige dich,

nichts erschrecke dich,

Gott allein genügt.
Die Theologin und Mystikerin Teresa von Avila hat immer daran erinnert, dass jeder Christ und jede Christin persönlich mit Gott befreundet sein sollte, dass das Gebet wie ein Gespräch mit einem guten Freund sein kann. 

Legen wir nun in der Gabenbereitung auch unsere Anliegen im Gebet mit auf den Altar.

Meditationstext nach der Kommunion

Mitten in unserer Ohnmacht 

sei du die Macht, die uns hält. 
Mitten in unserer Krankheit 

sei du die Zuversicht, die uns trägt. 
Mitten in unserem Zweifel 

sei du die Kraft, die uns stützt. 
Mitten in unserem Suchen 

sei du der Weg, der uns führt. 
Mitten in unserer Sprachlosigkeit 

sei du das Wort, das uns hilft. 
Mitten in unserem Alltag 

sei du das Leben, das uns erfüllt.
(Verfasser unbekannt)
Predigt von Dekan Paul Riedmann

Das Wort Gottes, Jesus Christus, hat die Macht, Menschen frei zu setzen. Er schenkt uns Freiheit und Frieden.
Das Wort ist eine Brücke vom Du zum Du, von mir zu meinem Nächsten und eine Brücke zwischen Mensch und Gott. Das heilsame, aufbauende Wort Gottes hat den Anfang gemacht, das Wort des Vaters an seinen Sohn: Du bist mein geliebter Sohn. Gottes Wort sagt zu einem jeden von uns: Ich liebe dich, du bist mit kostbar! I mag di vo Herza gern!
Das sind wohltuende Worte. Es gibt aber leider auch viele zerstörerische Worte: wenn ich immer wieder niedergemacht werde, wenn Angehörige und andere Mitmenschen mir nichts zutrauen und mich erniedrigen. Es gibt im menschlichen Zusammenleben bedrückende Worte und …
Zerstörerische Mächte.
Mächtige Personen, die sich einer heilsamen Lebensordnung widersetzen, die Macht über andere Menschen missbrauchen, die ihre Nächsten gewaltsam unterdrücken und knechten, die den sozialen Frieden stören: das sind sehr zerstörerische Mächte. 
Wie im mitmenschlichen Zusammenleben gibt es auch in der geistigen Welt mächtige Kräfte, die uns bedrücken, uns knechten und quälen den inneren Frieden rauben, Unheil bringen, den Lebensfluss stören und manchmal sogar Leben zerstören.
Ängste haben solche Macht und Kraft. Panische Ängste sitzen (sprichwörtlich gesagt) vielen im Nacken und in den Gliedern, lähmen, machen handlungsunfähig, rauben Leben. Angst vor Einsamkeit und Verlassenheit, Angst vor der zerstörerischen Kraft einer schweren Erkrankung und auch die Angst vor dem Tod und dem danach.
In der geistigen Welt gibt es zudem widergöttliche Geistmächte, die Hass und andere Gefühle zerstörerischer Art im Menschen entflammen, Geistmächte die Angst und Panik in dir befeuern. Solch bösartigem, dämonischem Geist gilt es zu widerstehen in Jesu Namen: das kann z.B. so geschehen, wie wir es bei der Erneuerung unserer Taufe praktizieren: Ich widersage dem Bösen! Ich sage Nein (!) zu diesem Ungeist in Jesu Namen! - Das ist ein Schritt zur Befreiung. Und auch das Gebet des Herrn ist ein machtvolles Befreiungsgebet, wenn wir, zusammen mit Jesus, bitten: Vater, erlöse uns von dem Bösen!
Machtvolle Jesusworte …
wie dieses Gebetswort – aber auch heilsame Worte und Berührung durch wohlwollende Menschen - wirken in Situationen der Angst und Bedrückung befreiend. Das machtvolle Wort des HERRN stiftet Frieden. Denken wir an das ‚Shalom‘ des Auferstandenen, das den verängstigten Jüngern Frieden bringt. Gottes Wort befreit und richtet Menschen auf. Oft sind es ganz kurze Worte, oft ist es nur ein Satz. Einer Frau, die sich wiederholt in großer, innerer Dunkelheit befindet, hilft seit neuestem das Wort aus Psalm 18,29: Du, Herr, lässt meine Leuchte erstrahlen, mein Gott macht meine Finsternis hell! … Und mir half in Situationen, in denen ich mich ängstigte, ein Wort aus Psalm 139,5: Du umschließt mich von allen Seiten und legst deine Hand auf mich!
Ermutigende Worte sind das. Es gibt davon unzählige in der Hl. Schrift! 
Machtvolles Gotteswort. 
In der Begegnung auf dem heiligen Gottesberg Horeb (Dtn 18,16) hat die machtvolle Stimme des HERRN dem Mose offenbart, dass ER sein Volk auch in kommenden Generationen nie allein lassen wird auf seinem Weg. Zwei Mal wird da bekräftigt:
Einen Propheten wie dich will ich ihnen mitten unter ihren Brüdern erstehen lassen. Auf ihn sollt ihr hören! Ich will IHM meine Worte in den Mund legen und ER wird ihnen (= meinem Volk) alles sagen, was ich IHM auftrage (Deuteronomium18,18). 
Dieses Wort wird auf Jesus hin gedeutet. ER ist dieser gottgesandte Prophet. ER ist das Mensch gewordene Wort Gottes. ER ist es, der in unser Dunkel Licht bringt, Leben, Heil und Frieden. In IHM, dem Sohn, ist Gottes Wort geerdet.
Machtvolles Gotteswort …
ist das Wort Jesu. Machtvoll: es bewirkt, was es sagt. So erlebten es die Menschen damals in der Befreiung eines von widergöttlichem Geist besetzten Menschen. Der Geist Gottes ist im Wort, das Jesus ausspricht, ganz machtvoll am Werk. Es befreit und heilt. Das bringt die Menschen zum Staunen: Er redet und handelt wie einer, der göttliche Vollmacht hat! (Markus 1,22)
Was ist das Geheimnis solcher Kraft in diesem Wort? Sicher die tiefe, innige Verbindung Jesu mit dem Vater. Einen weiteren Hinweis gibt uns ein Wort aus dem Mund Jesu: Wenn ich durch den Finger Gottes die Dämonen austreibe, dann ist doch das Reich Gottes schon zu euch gekommen! Der Finger Gottes, mächtiger als alle anderen Mächte, das ist der Heilige Geist. ER ist die Kraft, die in IHM, in Jesus, lebendig ist, Heilsames wirkt, Geknechtete befreit und heilt – damals und auch heute! ...
Abwertende Worte bedrücken, machen klein und machen Angst. Jesu Worte dagegen befreien von Zwängen, befreien aus Gebundenheit und erlösen uns von allem Bösen. Sie setzen uns frei und machen uns heil! 
Ein bekannter Kanon fasst es treffend so zusammen: Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht. Es hat Hoffnung und Zukunft gebracht. Es gibt Trost, es gibt Halt in Bedrängnis, Not und Ängsten; ist wie ein Stern in der Dunkelheit! 
